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Steenhoff-Smulders 276
cherin« der Schwestern (Tüchle 203), malen, 
und zwar nach dem Vorbild der »Wunderbaren 
—»Medaille« bzw. der Werscheinungen der 
Vinzentinerin K. —> Laboure. Am damaligen 
Oktavtag des Festes der UE verstarb er. — S. 
wurde am 6.7.1975 seliggesprochen (Fest: 15. 
Dezember).
QQ: Alle schriftlichen Unterlagen und Dokumente S.s wur­
den im Zweiten Weltkrieg zerstört. — Positio super virtuti­
bus, 1960.
Lit.: D.Marzotto, Storia dell' Istituto 1 ,1948. — G.Casetta, II 
Servo di Dio don C. S. Fondatore dell Istituto Sorelle della Mi­
sericordia, 1964 (grundlegend). — Ders., La Veritä vi farä li­
beri, 1967. — H. Tüchle, Der Samariter von Verona, 1968 
(beste dt. Biographie); ital.: Don C. S. Interprete della Miseri­
cordia, 1975. — A.Pronzato, Lungo il Filo della Misericordia, 
1990; d t: C. S. Der Samariter von Verona, 1990, 21991. — AAS 
63 (1971) 848-851; 67 (1975) 486-491. —  Wimmer-Melzer, 
61988,436. — BSS XI 1374ff. (Lit.). T. Civiero/W. Baier
Steenhoff-Smulders, Albertine, * 2.11.1871 in 
Rotterdam, t  10.4.1933 in Baarn, niederländi­
sche Dichterin, Journalistin und Übersetzerin, 
stand in der Tradition der lit. Erneuerungsbe­
wegung der 80er Jahre des 19.Jh.s, der sog. 
»Tachtigers«, die neuen Elan in der Dichtkunst 
forderten zur Ablösung der hausbacken ver­
staubten Biedermeierdichtung, was sich u. a. in 
modernerem Sprachgebrauch und neuen Bil­
dern bekundete. Die jüngeren Katholiken, die 
sich zu den Auffassungen der »Tachtigers« be­
kannten, vereinigten sich um die Zeitschrift 
»Van onzen Tijd« (1900-20), deren Mitheraus­
geberin S. von Anfang an war. 1904 heiratete sie 
den Journalisten und Redakteur Petrus Steen­
hoff, in dessen Blatt »Het Centrum« sie eine 
Rubrik für die Frau hatte. Sie entwickelte sich 
zu einer der profiliertesten Vertreterinnen der 
kath. Frauenbewegung, namentlich als Heraus­
geberin der seit 1920 erscheinenden Wochenzei­
tung »De Katholieke Vrouw«. Als Schriftstelle­
rin wurde sie v.a. bekannt durch drei histori­
sche Romane, die Gestalten und Geschehnisse 
aus der niederländischen Geschichte des MA 
romantisieren: »Jan van Arkel« (1908), »Jacoba 
van Beijeren« (1908), und »Een abdisse van 
Thorn« (1911). Sie legte weiter zwei Gedicht­
bände vor, »Verzen« (1904) und »Holland« 
(1917), die beide im großen und ganzen nach 
dem Jahreskreis-Prinzip auf gebaut sind und 
mehrere (Dgedichte enthalten. In der älteren 
Sammlung findet sich das Lobgedicht »Maria 
Immaculata«, das die GM im Rückgriff auf ma- 
rian. Ehrentitel aus der Lauretanischen Litanei 
preist als Zuflucht der Sünder. »Voor de kapel 
te Heiloo« in der Sammlung »Holland« schil­
dert die marian. Frömmigkeit des MA in den 
Niederlanden und befürwortet die Errichtung 
einer neuen (Dkapelle in Heiloo, wo ff) durch 
die Reformation ihre »Wohnung« verloren ha­
be, während in »Mei« in derselben Sammlung 
eine Mutter zu ihrem Kind von der GM in de­
ren himmlischer Herrlichkeit erzählt und letzte­
res so zu einem Ave Maria als Abendgebet an­
regt. Die ff), die hier in dem Gedicht »Maria« 
zum Gekreuzigten spricht, ist allerdings nicht
die GM, sondern Maria Magdalena. Marian, ist 
ebenfalls enthalten in S.s populärem Prosa­
bändchen »Uit het bienboec« (1904). Sie erzählt 
hier fünf (Wiegenden aus —» Thomas v. Cantim- 
pres »Bonum universale de apibus« nach, aus 
denen eine kindlich-fromme MV spricht.
Lit.: J. Persyn, A. S. en Marie Koenen, 1931. — L. J. M. Feber, 
A. S. t ,  In: Boekenschouw 27 (1933/34) 55-59. G. van Gemert
Steenken, Hermann (Hermannus de Petra), 
Kartäuser, *um 1360 in Schüttorf/Niedersach­
sen, +23.4. 1428 in Brügge, studierte in Paris 
(1382 dort bezeugt), trat später in die Kartause 
in Zelem bei Diest ein und wurde 1404 als Pro- 
feßmönch in die Trierer Kartause auf genom­
men. Seine Lebensaufgabe fand er in der geistli­
chen Betreuung der Kartäuserinnen des Klo­
sters St. Anna bei Brügge: 1402-04 und von 1406 
bis zu seinem Tode wirkte er dort als Vicarius.
Als S. in Paris weilte, vertrat dort der Domi­
nikaner —»Johannes de Montesono scharfe The­
sen gegen die UE (1387) und löste so heftige 
Kontroversen aus, die tief ins 15. Jh. hineinwirk­
ten. Dieser theol. Streit war sicher der zeitge­
schichtliche Hintergrund und wahrscheinlich 
der Anlaß für S.s »Tractatus de immaculata con- 
ceptione BMV«. Der Traktat ist verschollen; die 
Behauptung, er sei 1484 in Löwen gedruckt 
worden, ist unbewiesen. Wir dürfen vermuten, 
daß S., wie die große Mehrheit der Pariser 
Theologen und die meisten Kartäuser, die Lehre 
von der UE verteidigt hat.
S.s gedrucktes Hauptwerk (RBMA III 42 und 
IX 115, Nr. 3240) besteht aus 50 Predigten zum 
Vaterunser. Es ist unergiebig für Rückschlüsse 
auf S.s Mariol. Unter den überaus zahlreichen 
»exem pla seu miracula«, die in die Predigten ein­
gebaut sind, finden sich auffallend wenige 
(ßmirakel. — Eine sechsbändige Sammlung von 
»Sermones de dominicis atque sanctis«, die ge­
wiß auch (©predigten enthielt, ist verschollen.
WW: Sermones quinquaginta super orationem dominicam, 
Oudenaarde 1480 u. ö.
Lit.: De kartuizers en hun klooster te Zelem, red. F. Hen- 
drickx, 1984, 94,194-210. —  BNBelg IX 262. —  DSp VII/1 308. 
—  Nationaal Biografisch Woordenboek XII, 1987, 701-703 
(WW, Lit.). —  DHGE X XIV 18. ] .Vennebusch
Stefano da Verona (da Zevio), * um 1375, 
tnach 1438, ital. Maler und Zeichner der Spät­
gotik, Vertreter des Internat. »Weichen Stils«. 
Vasari erwähnt zahlreiche Fresken in Veroneser 
Kirchen, u.a. in S.Eufemia (stark zerstört). Si­
gniert und datiert (1435) ist die »Anbetung der 
Könige« aus der Casa Ottolini (Mailand, Brera). 
Sein bekanntestes Werk neben anderen ff)dar- 
stellungen (Fresko in der Pfarrkirche in Illasi; 
Tafel, Rom, Galleria Colonna) ist die Madonna 
im »Paradiesgärtchen«: ff) mit dem Kind sitzt 
umgeben von Engeln und der einen Kranz win­
denden hl. Katharina auf einer blumigen um­
friedeten Wiese, die durch einen ziboriumsartig 
gefaßten Brunnen als Paradies charakterisiert ist 
(Verona, Mus., um 1410). Eine weitere Fassung 
des Themas wird S. oder Bonifacio Bembo zu-
